
29. Januar 1523. Die erste Zürcher Disputation. Zwingli verteidigt nicht nur das Wurstmahl 
vor über 400 Geistlichen und 240 Ratsmitgliedern. Er kritisiert auch den Ablasshandel, das 
Zölibat, die Beichte und vieles mehr. Ingesamt führt er 67 Thesen an!

Möchte mir jemand 
widersprechen? 

Der soll dies hier und 
jetzt tun oder für 

immer schweigen!
Die Zuschauer sind weitestgehend stumm 
und hören erstaunt und neugierig zu.

Weil die Bibel uns  
etwas anderes sagt! Es  

liegt an jedem einzelnen  
von uns, die Wahrheit 
zu erkennen und nicht 
blind Regeln zu folgen, 

die von Menschen 
gemacht wurden.

Zwingli überzeugt die Leute. Das ist sein Durchbruch. Der 
Ratsherr der Stadt Zürich fordert die Zuhörer auf: Wer etwas 
gegen Zwingli vorzubringen hat, soll es mit der Bibel tun.  
Da hat niemand eine Chance. Der Zürcher Stadtrat beschliesst, 
dass keiner Zwingli beleidigen oder schmähen darf.

Es geht nur um  
Gottes Wort und nicht um 
das, was uns der Papst in 
Rom vorgibt! Und Gottes 
Wort steht in der Bibel!

Der Glaube macht  
den Menschen fromm, nicht 

die Beichte, liebe Leut! 
Und übrigens, dieser Glaube  

ist gratis, dafür muss man 
nichts zahlen – auch das  

Volk nicht!

Warum sollen  
wir etwas, das 1200 

Jahre Bestand 
hatte, auf einmal 

ändern?
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